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Eprrefpondenzen. 


Amerika. 

Kanfas. Leslie, Reno Eo., 1. Dec. 
1883, Weil ih mit meinen Gedanfen 
noch oft bei den lieben Freunden in Min- 
nefota vermeile, fo muß ih nachträglich 
noch bemerken, daß ich bei meiner Befuchs- 
reife eine durchgängige gute Gefundheit 
unter den Lieben angetroffen, nur ein 
trauriger Fall, der mir fehr nahe ging, 
fei bier erwähnt. Als ih nämlich mit 
den lieben Peter Thießens, früher Klippen- 
feld, etwa achtzehn Meilen weit zu den 
lieben Johann Unruhe und Paul Löp- 
pen, früher Sparrau, fuhr, und nad einer 
behaglichen Nachtruhe weiter zu den alten 
Bekannten Klas Düden und Aron Neu- 
felds, ebenfalls Sparrauer, kamen, traf 
ich, daß bei fonjtigem Wohlergehen bier 
doch ein großes Herzeleid herrſchte, indem 
ihre liebe Tochter Anna, verehelichte Kla— 
fen, ſchon eine geraume Zeit irrfinnig iſt. 
Die ſchwerſten Anfälle fchienen vorüber 
zu fein und ihre Krankheit fcheint einen 
mildern Charakter anzuehmen. D möchte 
doch der liebe Heiland bier feine helfende 
Kraft bezeigen. Bon bier ging es zurüd 
nah Abraham Thießens, Kinder der 
Jakob Wallen, Klippenfeld. Grüße letz— 
tern herzlich und fage hiemit, daß es ihren 
Kindern in irdifchen Verhältniſſen wohl 
gebt ; feine Eltern nehmen fi auch ihrer 
berzlih an. Zu der Zeit meines Befuches 
hatten fie 40 Ader Land, wie ic; jet aber 
erfahre durch Jakob Reimers Sohn, Ger- 
hard und Johann Regiers Sohn, David 
die hier auf Beſuch bei ihren Freunden 
find, hat Abraham Thießen feiner Eltern 
Wirthſchaft, und Peter Thiefen hat Ger- 
hard Iſaaks, früher Gnadenthal, Wirth- 
{haft gefauft. — Alle lieben Freunde, die 
ich befucht, kann ih nicht namhaft machen, 
will nur noch fagen, daß ich auch bei vem 
alten Freunde Heinrich Schulz anhielt, 
der am 1. Dftober von Rußland wohlbe- 
halten heimgefehrt war. Nach berzlicher 
Derabfhiedung am 8. November auf dem 
Bahnhofe bei finftrer Nacht ging der Zug 
mit und meiter und kamen in Bingham 
Lake an, wo ich den legten Gruß und ein 
Lebewohl von meinem fehr geſchätzten 
Freunde und Correfpondenten der „Rund— 
hau”, Abraham J. Buhler empfing. In 
Begleitung von Franz Edigers aus Kan- 
fas und Jakob Wiens und Heinrich Voth, 
beide aus Minnefota, gelangte ich glüd- 
lich nah Nebraska, von wo aus ich ja 
ſchon Einiges der „Rundſchau“ gefchrie- 
ben, Sobann Nidel. 

Dakota, Freeman. D., Hutdhin- 
fon &o., 23. Nov. 1883, Nachdem ich 
wegen Unpäßlichfeit eines franfen Fußes 
weder zur Poſt kam, und auch am Schrei— 
ben verhindert wurde, jo will ih, da mir 
das Umhergehen wieder möglich ift, mei— 
nen wertben Freunden etwas aus unjerm 
Gettlement berichten. Biel Erfreuliches 
weiß ich freilich nicht ; in geiftlicher. Hinficht 
fcheint mir der Zeitpunkt nicht mehr fern 
zu fein, wo der Heiland fpricht: „Wenn 
aber des Menſchen Sohn kommen wird, 
meineft du aub daßer Glauben finden 
werde ?’ Und im Irdiſchen giebt es auch 
viel Unzufriedenheit, denn es ift ein allge- 
meines Murren, und faſt Keiner ift mit 
feinem Stand zufrieden, wozu denn auch 
wohl viel der niedrige Preis der Produfte 
Anlaß giebt; die Preife find: Weizen 55 
bis 65 Cents, Gerfte 40 bis 45, Hafer 20, 
Flachs $1 bis $1.10 per Buſhel, Kartof- 
feln 15 bis 20 Cents per Bufhel, Butter 








10 bis 12 Cents per Pfund, Eier 13—20 
per Dutzend. Rindvieh, welches hoch im 
Preife war, ift plöglich beinahe um die 
Hälfte gefallen, ausgenommen alte ſchwere 
Ochſen; Schafe haben ebenfalls einen ge- 
ringen Preis, Schweine das nämliche, 
ſowohl lebendige als gefchlachtete, find 
nicht los zu werden. Wenn bis zum 
Frühjahr 1884 ſich ein Auszug eröffnen 
follte, und das Land zu verkaufen fein 
wird, werden viele Dakota Valet fagen. 
Bon den Bruderhöfen find bereits Drei 
Familien zu den Harmoniften in Penn- 
ſylvanien (Rappifchen Brüdern) gezggen 
und die Andern follen bis Frühjahr, oder 
fobald verfauft fit, folgen ; auf was für 
Bedingungen ift mir unbekannt. Schließ- 
lih einen Gruß an alle Brüder und 
Schweftern in dem Herrn, von eurem Mit- 
pilger =. 
Indianan. Gofhen, 3. Dec. Die 
„Rundfhau‘ ift doch ein ſchönes Blätt- 
chen, weil diefelbe den fo zeritreut woh— 
nenden Freunden und Befannten von 
Nah und Fern über verfchiedene Begeben- 
heiten Nachricht bringt. Wenn wohl 
mancher Bericht für einen und den andern 
audy mitunter eine Hiobspoft enthält, fo 
wartet man doch ſchon mit Verlangen, bis 
das Blättchen wieder fommt. In letzter 
Zeit hat man recht viele Reifeberichte lefen 
dürfen, mie fi Eltern, Kinder und Ge- 
fchwifter, fowie auch fonftige Verwandte 
und Belannte durd ihre Befuche erfreuen 
durften. Piel Gutes kann auf ſolchen 
Reifen für den Herrn gethan merden, 
wenn man überall bedacht ift, feine Ehre 
und das Heil unferer Mitbrüper zu fuchen. 
Gerne möchte auch ich wieder eine Beſuchs— 
reife unter unfern Brüdern machen, um 
mich mit ihnen im Glauben zu ftärfen, 
welches aber meine Verbältniffe jegt nicht 
erlauben, daber wünfche ich allen Freun- 
den und Bekannten, ſowohl hüben mie 
drüben, ein freudiges Aufbliden zum 
Gnadenthron, und feit im Glauben zu 
fteben, um mit vereinter Kraft des Herrn 
Zion zu bauen. Das Wetter war bis 
jegt ziemlih ſchön, während fonft um 
diefe Zeit das Erdreich mit Schnee bevedt 
war. Obgleich die Ernte diefes Jahr in 
diefem Staat ziemlich gut war, fo geben 
doch die Handelsgefhäfte in diefer Stadt 
nicht fehr gut. Johann Faır. 
Manitoba. Reinland, 26. Nov. 
1833. Wir haben bier geftern einen 
gewaltigen Witterungswechſel erfahren. 
Denn während es am Morgen bei Süd- 
wind und ein Grad warm etwas regnete, 
hatten wir Abends tüchtigen Nordweſt 
wind bei 22 Grad R. kalt. Heute Mor- 
aens 25 Grad R. und nun Abends wieder 
22 Grad R. Bei fo plöglichem Umfchlag 
von angenehm warm auf grimmig kalt, 
können Erkältungen nit ausbleiben. 
Das Dreſchen ift gottlob ziemlich been- 
digt und da es recht ſchön Getreide gege- 
ben bat, fo könnte jegt eigentlich viel Geld 
gemacht werden, ‚wenn die Weizenfäufer 
weniger mwählerifh wären. — Gefund 
heitszuſtand gegenwärtig ziemlich gut. 
W. R. 


— Morris, 30. Nov. Aus dieſer 
Umgebung kann ich den lieben Leſern be— 
richten, daß die Geſundheit ziemlich be— 


friedigend iſt. Die Kälte ſtieg ſchon bis 
26 Gr. R., doch Schnee gabs noch nur 
wenig und die Schlittenbahn iſt mager. 
Die Getreidepreiſe ſind ſehr niedrig, was 
manchen Farmer in Geldverlegenheit 
bringt. Gegenwärtig liegt der Handel 
in Getreide ganz darnieder und Produkte, 
die vom Froſt gelitten haben, ſind einfach 
gar nicht zu verkaufen. 3.9.8. 








Europa. 


Rußland. Am 2, October wurde in 
der Kolonie Rüdenau das neurrbaute 
„Verſammlungshaus“ der flußtaufenven 
Mennonitengemeinde eingeweiht. Unter 
den Feſtrednern waren auch Ruffen, ächte 
Nationalruffen, fo daß in dem neuen 
Berhaufe gleih im zwei Sprachen das 
Lob Gottes erfhallte und das Heil in 
Ehrifto verfündigt wurde, Unter ven 
ruffiihen Rednern erregte infonderheit 
der Vortrag des Einen die Bermunderung 
derjenigen Deutjchen (freilich find folcher 
nur wenige) die des Ruſſiſchen hinläng- 
lid mächtig, um einer Predigt und Aus— 
legung in diefer Sprache gründlich zu 
folgen. Dies gilt nit nur von ben 
Gemeindeangehörigen. Ein Nichtange- 
böriger, aber aus der Zahl der hierin 
befäbigft und befugteft zu erachtenden 
Männer bat fi ebenfalls, wie Schreiber 
dieſes zwar nicht von ihm felbft, aber aus 
zuverläjjigem Munde gehört hat, ver- 
wundernd über die Klarheit und Gründ— 
lichkeit ver Auslegung, bei der einfältig- 
fen Schriftmäßigfeit, mit einem Wort 
über die Gediegenheit der Predigt, geäu- 
Bert. Uns Mennoniten, darnnter in 
hervorragender Weife ihm, dem Beurthei- 
ler, ſtehen außer wiſſenſchaftlicher Bil- 
dung noch allerlei Bücher als Hülfgmittel 
zur Auslegung und Anwendung der 
Schrift auf beftimmte Fälle, zur Hand, 
während jene Leute, ruffifche Bauern, nur 
die Bibel haben und einfältig das Wort 
Gottes durch fich ſelbſt — „Schrift dur 
Schrift“ — erklären. Es erinnert diefes 
daran, was man in diefer Beziehung von 
den alten Waldenſern lieft und ift ein 
neues Zeugniß dafür, wie das vom Geiſte 
Gottes der Kindereinfalt erichloffene Ver— 
fändnig der Schrift, ebenfowohl den 
wiffenfchaftlihen Aparat entbehren kann, 
wie gelehrte Prediger ihn benugen, wäh— 
rend mit legterem, ohne eriteres feine le- 
bendige Kinder gezeugt, 1 Cor. 4, 15, 
jondern nur eine Bewegung der Sinn- 
lichkeit erzeugt werden fann. Wohl kann 
der Herr auch folche Predigt und den da- 
durch erzeugten menſchlichen Enthuſias— 
mus zur Durchdringenden Belehrung be- 
nugen, wie felbit eine feine geiftliche, aber 
die Gottheit Chriſti leugnende Schrift, 
wovon Schreiber dieſes wenigitens ein 
Beifpiel ganz genau weiß; das find aber 
feine Bemweije dafür, dag folder Glaube 
aus folder Predigt oder Schrift gekom— 
men ift. 

Die aus Amerika zurüdgewanderten 
Mennoniten, werden allem Anichein nad 
die für Die Mennoniten beſtehende Vergün 
tigung, ihre Wehrpflicht durch Forftvienft 
abzuleiten, nicht genießen, Sondern in den 
allgemeinen Waffendienjt eintreten müſ— 
fen. Im gleicher Lage find auch die nach 
dem Jahre 1874 aus Preußen nad der 
Wolgagegend uberfiedelten Mennoniten, 
Wie man bört, wollen fich diefe Brüder 
direft an Seine Majeftät mit einem Gna— 
dengeſuch wenden und haben den geiftli- 
chen Borftand der gefammten Mennont- 
tenbruderfchaft um ihren Beiftand gebeten. 
In einer Welteftenfonferenz, wo diefe An- 
aelegenbeit zur Berathung fam, bat man 
aber feinen Beſchluß darüber gefaßt, ift 
ohne Antwort — weder Zu- noch Ab- 
fage — geblieben. —[Bunpvesbote.] 


Afien, 


Aus Chiwa. Lauſanna, 19, 
Juli 1883. Wertheſter Bruder im 
Herrn Jeſu! Es ift noch nicht lange 
ber fett jener Zeit, als ih Ihnen über 





die Erlaubniß des Herrn General-Gou- 
verneurs Tſchernajew zu unferm Bleiben 
an diefem Orte mittheilen durfte. Doc 
gäbe es ſchon wieder manches ntereffante 
zu berichten, wenn ich nur auch das rechte 
Zeug und viel Zeit dazu hätte. Gie 
werden fich gut vorftellen fünnen, welche 
arbeitsreiche Zeit mit dem Aprilmonat für 
uns begann. Ueberhaupt ſchon fpät in 
der Saatzeit, war das Land bei weitem 
noch nicht fertig dazu. Es mußten vor- 
handene Leitungskanäle ausgebejfjert, an— 
dere gar erſt gegraben werden. So be— 
kam jeder nach und nach etwas in die 
Erde: Kartoffeln, Bohnen, Zwiebeln, 
Rüben, Weißkraut, Melonen, Arbuſen, 
dann auch etwas Getreide: Hirſe, Mais, 
Gerſte, Erbſen, auch Klee. Von allge— 
meinem guten Gedeihen unſerer guten 
Sorten kann ich aber nicht ſagen, iſt aber 
auch erklärlich, da einmal alles Unbe— 
kannte in dieſer Beziehung kennen gelernt 
ſein muß, auch fehlte uns anfangs das 
Waſſer zum Bewäſſern. Zu alle dem 
Mißlichen kamen nun noch vor einigen 
Tagen ungeheure Schaaren der aſiatiſchen 
Wanderheuſchrecken, die ſich zuweilen am 
Horizonte wie ſchwarze Berge aufthürm— 
ten. Obgleich ſie ſich nur an zwei Ta— 
gen, größtentheils auch nur überfliegend 
ſehen ließen, ſo machten ſie uns doch hie 
und da kleine Felder ſchwarz. Und ſo 
wird ſchließlich uns allenſammt unſerer 
Hände Arbeit für dieſen Sommer wenig 
(manchem gar nichts) einbringen, als 
das Futterrohr und Süßholzkraut, von 
dem ſich jeder nach Wunſch und Vermö— 
gen einſammeln konnte, ſo daß für dieſen 
Winter manches Bund Klee weniger ge— 
kauft werden darf als für den vergange— 
nen. Die hieſigen Bewohner ſind ganz 
froh, daß wir uns aus unſern Gärten 
noch nichts holen können, ſie bringen uns 
ja gern ihren Ueberfluß. Schon ſeit 
dem Johannestage fahren fie mit Melo— 
nen, Weintrauben und Aepfeln berum, 
Jetzt iſt faſt Jedermann mit Anfertigen 
der Lehmfteine zu den Winterwohnungen 
oder mit dem Bau der legteren befchäf- 
tigt. 

Die Diebſtähle haben nicht aufgehört. 
Bis jest wurden acht Pferde Nachts ge- 
bolt, darunter war eines draußen am 
Wagen angefhlojfen ; aus dem Gtall 
hat man noch feines genommen. a, 
die Diebe find ſchon ziemlich frech gewor- 
den, nachdem fie erfahren, daß fie von 
ung feinerlei Verfolgung oder Gegenmwehr 
zu erwarten haben. Als einem Pferde- 
diebe von einem auf dem Dache fchlafen- 
den ihn bemerfenden Bruder zugerufen 
wurde, er folle fi entfernen ſchoß der- 
felbe auf ihn und ritt dann davon. Als er 
auf einer anderen Stelle au verjagt 
wurde, nahm er endlihb doch noch Tas 
Pferd, auf das er es zuerſt abgeſehen hatte, 
indem da ſchon wieder alles fchlief, mit 
Ausnahme des fon erwahnten Bruders, 
der diesmal aber ſchwieg. Ja noch wei- 
ter hat der Herr diefe Leute greifen laffen. 
In der Nat vom 22, auf ven 23. Juni 
drang man in die Wohnung eines am 
Ende unferes Dorfes wohnenden Bru- 
ders. Qufgemedt durch ein Geräuſch 
im Vorhaus, wollte derfelbe hinaus ge- 
ben, murde aber, nachdem er die Thüre 
geöffnet, zurüdgebrängt und niederge- 
ſchlagen. Während diefer Augenblide floh 
feine Frau durch ein kleines Fenfter und 
und lief in die Nachbarwohnug, von wo 
aus andere Brüder gewedt wurden. Als 
diefe nun zur beimgefuchten Hütte eilten, 
fanden fieden Bruder todt in feinem Blute 
liegen : die Mörder waren weg und hat- 
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ten einen großen Kaften mit Kleidungs- 
ftüden und anderen Sachen mit ſich ge- 
nommen. Denrfelben fand man Mor- 
gens auch in einiger Entfernung, aber 
leer. 

Wie ſolch' ein ernfter Fall auf die Ge- 
mütber wirkte, werden Gie in etwas 
nackfühlen können. Alles menfchlichen 
Schutzes entblößt, hieß es nun, ſich ber 
Dingungslos dem Herrn anvertrauen und 
fich feines Schuges getröften. Wie mußte 
man fih da feines Kleinglaubens fchä- 
men, wenn man innerlich fo wenig den 
verfchiedenen Berjuhungen widerſtehen 
fonnte. Bon unferer Obrigkeit bieß es 
nur: „Ihr müffet zufammenziehen und 
Mauern um Euch bauen,” oder: „So 
und fo viel Mann müffen mit Gewehr 
und Säbel wadhen, von Eurem Geſetz 
müßt ihr bier abftehen‘ oder endlich: 
„Nehmt Euch Leute an, die die Diebe für 
Euch erfchießen, fonft jtehlen fie Euch al 
les und bringen Euh um.“ Doch muß 
ich zur Ehre des Herrn ſagen: der Herr 
hat auch durch dieſe Schwere Heimfuchung 
einen Segen für die Gemeinde bereitet, 
Sonft ift der Verkehr mit den Leuten wie 
früher. 

Mit verbindlichſten Gruß Ihr ge— 
ringer Ed. Rieſen, 

im „Gemeindeblatt.“ 
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Jahresbotſchaft des Präſideuten 
Arthur. 


An den Eongreß der Vereinigten Staa- 
ten. An ver Schwelle Ihrer Thärigfeit 
wünfche ih Ihnen Glüd zu dem günfti- 
gen Stande der einheimifchen und aus- 
wärtigen Angelegenheiten unferes Landes. 


Auswärtige Angelegenheiten. 


Unfere Beziehungen zu anderen Natio- 
nen find fortwährend freundliche. Mit 
der Argentinifchen Republik, Belgien, 
Brafilien, Dänemark, Hayti, Stalien, 
San Domingo, Schweden und Norme- 
gen ift Nichts vorgefallen, worüber zu 
fprechen wäre. Die kürzlich erfolgte Er- 
Öffnung thelegraphiſchen Verkehrs mit 
Mittelamerika und Brafilien ermöglichte 
den Austaufch freundfchaftlicher Mitthei- 
lung mit diefen Ländern. 

Im Laufe des Jahres find Eonfular- 
und Hanvelsverträge mit Serbien und 
Rumänien gefhloffen und unfere Bezie- 
bungen zum Oſten durch PVeriräge mit 
Korea und Madagaskar erweitert worden. 
Die neue Örenzvermeffungs-Lebereinkunft 
mit Meriko, ein Vortrag über Marfen- 
[hu und Auslieferung mit Spanien 
und eine Berlängerung der Commiſſion 
zur Prüfung franzöfifher und amerifa- 
nifcher Forderungen find ebenfalls zu 
Stande gefommen, 

Der Fifherei- Bertrag. 

Der auf die Seefifchereien bezügliche 
Abfchnitt des Wafbingtoner Vertrages 
mit England ift gefündigt worden und 
wird demnah am 1. Juli 1885 außer 
Kraft treten. Diean unfern Nordfüften 
im atlantifhen wie im ftillen Meere be- 
triebene Seefifcheret verdient die forgfäl- 
tigfte Obhut. Wo immer unfere Fi— 
ſcherei Geräthe und Produkte mit denen 
anderer Bölfer in Mitbewerb getreten 
find, haben fie fih einen hervorragenden 
Rang erworben. Ich empfehle dem Con— 
greffe die Einſetzung einer Commiffion, 
welche unfere Rechte in Betreff der See— 
fifcherei feitzuftellen und unfern Bürgern 
auf gerechter und dauernder Orundlage 
die Benützung der reichen Fifchereien in 
den Gewäſſern von Britifh-Nordamerika 
zu fihern hat. 

Einfuhr von Öemeinde- 

Armen. 

Die mit Staats- oder Gemeinde⸗Bei⸗ 
hülfe bewirkte Ausfuhr erwerbsunfähiger 
Perfonen von den britifchen Infeln nad 
den Ber. Staaten, wo fie dem Gemein- 
wefen zur Laft fallen, ift ein Gegenftand 
ernfler Erwägung geworden. Golde 
Perfonen, welche unter den Begriff von 
Gemeinde-Armen (paupers) fielen, hat 
man zurüdgefbidt. Zwar verfichert bie 
britifche Regierung, daß von ihrer Seite 
Vorkehrungen (gegen die Berfendung von 
Gemeinde-Armen) getroffen feien, allein 
diefe haben ſich als fo unwirkfam erwie⸗ 
fen, insbefondere in Betreff der durch 








Canada nad den Ber. Staaten gelan- 
genden Perfonen, daß eine Berfhärfung 
unferer Gefege über diefen Punkt fehr 
rathfam erfcheint, 

Das Shweine-Berbot. 

Das von Frankreich erlaffene Berbot 
der Einfuhr amerifanifhen Schmeine- 
fleifches ift aufgehoben worden, theilg in 
Folge unferer freundfchaftlichen Borftel- 
lungen, theils in Folge ver Ueberzeugung, 
daß das Verbot nicht durch Rüdfjicht auf | 
die Öffentlihe Geſundheit begründet ift. 
Deutjchland beharrt nody bei feinem Ver— 
bote alles amerifanifhen Scweineflei 
fhes. Ich habe die deutſche Regierung 
aufgefordert, Sachverſtändige berüberzu- 
fenven, um die Frage der Geſundheits— 
fchädlichkeit unferes Schweinefleifches zu 
unterfuchen, allein diefe Aufforderung ift 
abgelehnt worten. Da ich es indeffen 
für fehr wichtg bielt, den genauen That- 
beitand zu ermitteln, fo habe ich eine 
Commiffion von Sachverſtändigen zur 
Unterfuhung der Sade ernannt, Ich 
boffe, vaß ver Kongreß in Anerkennung 
der Wichtigkeit des Gegenftandes die zur 
Durchführung diefer Unterſuchung erfor- 
derlichen Geldmittel bewilligen wied. 

Die Ezarenfrönung. 

Die Krönung des Czaren zu Moskau 
bot der dieffeitigen Regierung Gelegenheit, 
die Dauernde Freundſchaft mıt Rußland 
dur Entfendung eines befonderen Bot- 
ſchafters und eines Vertreterd unferer 
Kriegsflotte zu bezeugen. Während des 
Jahres haben fich zwar feine Streitfragen 
über die rechtliche Stellung amerifanifcher 
Bürger anderen Belenntnifjes, als des 
griechifch-Fatholifchen, in Rupland erho— 
ben ; doch verharrt die dieſſeitige Regie— 
rung in der Auffaffung, daß die Rechte 
amerifanifcher Bürger im Auslande auf 
feine Weiſe durch ihr religiöjes Belennt- 
niß berührt werden. 

Handel mit Cuba, 

Eine Abſchaffung der Beihränfungen, 
welche gegenwärtig unferen Handel mit 
Cuba und Portorico beläftigen, ift von 
der fpanifchen Regierung in Ausficht ge- 
nommen. Die Nähe Cubas und bie ei- 
genthümliche Verwaltung vefjelben be- 
dingen unabläffige Auseinanderfegungen 
und Berufungen unfererjeitS von den 
Entfiheivungen der cubanifchen Behör- 
den. Zu meinem Bedauern muß ich fa- 
gen, daß unfere gerechten Beſchwerden 
noch zu feinem günftigen Ergebniffe ge- 
führt haben. ....... 

Völker-Schiedsgericht. 

Die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft hat 
den Vorſchlag gemacht, daß durch völker— 
rechtliche Verträge die Entſcheidung wich— 
tiger Streitfragen zwifchen verfchiedenen 
Nationen Schiedsgerichten überwiefen 
werde. Die dieſſeitige Regierung hat 
dem Borfchlage ihre Zuftimmung ertheilt, 

Bulgarien. 


Unter vem Berliner Vertrage iſt allen 
Fremden in Bulgarien Gemiffensfreibeit 
und Gleichheit der bürgerlichen Rechte 
gewährleiftet. Da die Ver. Staaten 
feine befonderen Bertragsbeziehungen mit 
jenem Lande und an dem Berliner Ber- 
trage feinen Antheil haben, fo follten fie, 
meiner Meinung nad, eine diplomotifche 
Vertretung in Sofia errichten, um denje- 
nigen Amerikanern, die in jenem Lande 
als Miffionäre und Lehrer thätig find, 
Schuß zu gewähren. Sch bitte daher 
um die Vollmacht, in Sofia ein General- 
Conſulat zu errichten. 

Türkei. 


Die Ver. Staaten ſind jetzt an einer 
Reviſion des türkiſchen Zoll- und Steu- 
erweſens mitbetheiligt. Sie haben ihre 
Zuſtimmung zur Erhebung einer Gewer⸗ 
beſteuer von ſolchen Fremden, die in der 
Türkei Geſchäfte treiben, gegeben, aber 
gegen die drückenden Lagergelder, die von 
Petroleum erhoben werden, Einſpruch er⸗ 
boben........ 

Mexiko. 

Nie zuvor iſt in unſerer Geſchichte die 
Nothwendigkeit feſter und inniger Bezie⸗ 
hungen zu einem Nachbarſtaat mehr her⸗ 
vorgetreten als jetzt in Bezug auf Mexiko. 
Das bedeutende Kapital, das von uns 
aus jenem Lande zufließt, und die von 
uns dort begonnenen Unternehmungen 














legen durch das, was bereits erreicht wor⸗ 


den ift, die großen gegenfeitigen Vortheile | 


dar, die ein Fortfchreiten der inneren Ent- 
widlung Merito’s mit fih führen muß, 
Der Handels -und Schiffahrtsvertrag von 
1848 ift von der mexikaniſchen Regierung 
gekündigt worden, und in Ermangelung 
von Vertragsverpflichtungen hängen bie 
Rechte unferer Bürger in Meriko jegt !e- 
biglih von den heimifhen Gefegen jener 
Republif ab. Es find Fälle von harter 
Bollfiredung ver Gefege gegen unfere 
Schiffe und Bürger in Merıko vorgefom- 
men, und biplomatifhe Verwendung zu 
ihren Gunften ift mehrfach zurüdgemiejen 
worden. Die einleitenden Schritte zu ei- 
nem befjeren Einvernehmen find Durdy Die 
vom Gongreß damit beauftragte Com— 
miffion dur Abfaffung eines Vertrages 
gethan, der noch dem Senat zur Beftäti- 
gung vorliegt........ 
Gentral- Amerifa. 

Unfere Näbe zu Central: Amerifa und 
unjere politijchen und commerziellen Be— 
ziehungen zu den Staaten jenes Landes 
rechtfertigen meiner Anficht nach die Ent- 
fendung eines General-Conſuls nady der 
Hauptſtadt eines jeden derfelben........ 

Die Sandwichs-Inſeln. 

Bei der Krönung des Königs Kala- 
faua war unfere Regierung ſowohl diplo— 
lomatiich, wie durch förmliche Entfendung 
eines Kriegsichiffes vertreten. Die Frage 
beteff3 Kündigung oder Abänderung des 
beftebenden Vertrags mit Hawaii liegt 
jest dem Congreß vor. Ich bin über- 
zeugt, daß die Angaben von Mißbräuchen 
und Betrügereien, die auf Grund dieſes 
Vertrages vorgefommen fein follen, ftarf 
übertrieben find, und erneuere meinen 
vorjährigen Vorſchlag, daß der Vertrag 
abgeändert werde, wo immer feine Be- 
ftimmungen dem legitimen Handel zwi— 
fchen beiden Ländern läſtig geworden find, 
Sch bin nicht für gänzliches Aufhören 
der vertragemäßigen Beziehungen, Die 
das Wohlwollen zmwijchen beiden Ländern 
gefördert, und zur Gleichftellung von 
Hawaii in der Familie der Nationen bei- 
getragen haben. 

Perfien, Siam und Corea. 

Im legten Jahre find unferer Geits 
Geſandtſchaften in Perfien, Siam und 
Corea errichtet worden, um unjeren Han— 
del mit Völfern des Oſtens weiter aus- 
zudehnen. Wahrſcheinlich merden ge- 
nannte drei Länder in nicht ferner Zeit 
auch ftehende Gefandtfchaften bei ung er- 
richten. Eine Spezial- Gefandtfchaft von 
Siam iſt jegt unterwegs nad den Ber. 
Staaten. Der Handelsvertrag mit Cor 
rea iſt ratifizirt. Eine Gejandtfchaft 
von dort hat bei ung freundliche Aufnahme 
gefunvden, Corea, das bis jegt mit der 
weftlichen Geſittung unbefannt war, zieht 
jest die Aufmerkſamkeit Derer auf fic, 
welche Handel mit dem Auslande treiben, 
da es Werkzeuge und Produkte bedarf, 
welche von den Ber. Staaten geliefert 
werden fünnen. 

China. 

Wir ſuchen fein Monopol des Handels 
und feine Vortheile über andere Natio- 
nen. Aber da China im Streben nad 
böherer Gefittung Vertrauen in dieſe 
Republik fept, fo können wir Eingriffen 
in feine Rechte nicht gleichgültig zufeben. 
Durch Bezahlung von Entihädigungen 
in Geld hat China feit Langem ſchwe— 
bende Anſprüche unferer Bürger befriedigt 
und ich hoffe auf ſchnelle Erledigung der 
noch übrigen Anſprüche. 

Hinſichtlich der Rechte amerikanifcher 
und anderer fremder Fabrifanten in China 
ift die Frage aufgetaucht, wie die Ver— 
träge, welche es Ausländern geftatten, ihr 
Gewerbe in China auszuüben, aufzufaf- 
fen find. Unfer Bertrag mit China 
ſchweigt über diefe Frage. Da es ung 
aber den am meiften begünftigten Natio- 
nen gleichftellt, jo Haben wir gleiche Bor- 
rechte wie dieſe. Während unfere Re- 
gierung verpflichtet ift, darauf zu feben, 
daß unfere Bürger ſich aller durch den 
Vertrag geficherten Vortheile erfreuen, 
halte ich es nicht für paffend, daß wir die 
Leiter einer Bewegung find, durch welche 
China gezwungen werden foll, eine folche 
Auslegung des Vertrages anzuerkennen, 
die wir nur auf Grund von Rechten, 
welche uns der Vertrag indirelt giebt, er⸗ 
zwingen könnten. Die Uebertragung 
amerilanifchen Capitals nad China, zum 











| Zwede der Verwendung chinefifcher Ar- 


beit dafelbft, würde nur dazu führen, dag 
unferer einheimifchen amerifanifchen In— 
duftrie auf Märkten, die bis jept von ihr 
beforgt worden find, eine Concurrenz ent- 
ftünde. 

Man hat Grund zu der Annahme, daß 
unfer Gefeg, welches die Chinefen- Ein- 
wanderung nad) unferem Lande beſchränkt, 
unabfichtlich oder auf andere Weife von 
den Beamten China’s verlegt worden ift, 
welche zu befcheinigen haben, daß bie 
chinefifhen Auswanderer zu den von dem 
Geſetze gemachten Ausnahmen gehören. 
Es find Maßregeln ergriffen worden, um 
die mit den vermuthlichen Geſetzesver— 
legungen verfnüpften Thatſachen feftzu- 
ftellen, und ich glaube, China wird mit 
den Ber. Staaten zuſammenwirken, um 
die genaue Befolgung des Gefeges ber- 
beizuführen, 

Japan. 

Die Frage von einer allgemeinen Re- 
vifion der Verträge Japan's mitdem Aus— 
lande ift in einer zu Zofio abgehaltenen 
internationalen Conferenz in Betracht 
gezogen worden, aber zu einem Endergeb— 
nifje ift es noch nicht gefommen. Unſere 
Regierung ift geneigt, vas Verlangen Ja— 
pan's zu erfüllen, wonach diefes feine Ta- 
rıfjäge felbft feitftiellen und felbft für Ge— 
richte forgen will, welche fich den weftlichen 
Mächten für Erletigung von Fällen 
empfeblen, in denen Ausländer betheiligt 
iind, und wonach Japan die Bedingungen 
und die Dauer feiner Verträge denen 
anderer civilifirter Staaten anpafjen will. 

Liberia. 

Durch unfere Gefandten in London 
und Monrovia hat unfere Regierung Li— 
beria in feinem Gtreite mit Großbri- 
tanien betreffs der Nordweft- Grenze jener 
Nepublif zu helfen gefucht. Es ift Aus- 
fiht vorhanden, daß der Streit durch An« 
nahme des Mannah-Fluſſes als Grenze 
beigelegt werden wird, 

Der Congo». 

Das reihe und wohlbevölkerte Thal 
des Congo wird dem Handel durch die 
„inner-afrifanifche Gefellichaft” geöffnet, 
deren Präfivent der König der Belgier, 
und deren Hauptvollziehungs- Beamter 
ein Bürger der Ber, Staaten (Stanley) 
ift. Große Landitreden find der Gefell- 
haft dur eingeborene Häuptlinge ge- 
jhenft worden. Straßen wurden eröff- 
net, Dampfboote auf den Fluß gebracht 
und die Keime von Staaten auf 22 
Stationen unter einer Flagge gepflanzt, 
welche dem Handel Freiheit Darbietet und 
den Sklavenhandel verbietet. Die Zwecke 
der Gefellfhaft find menſchenfreundlich. 
Sie ftrebt nach feiner bleibenden politifchen 
Herrſchaft, fondern erftrebt die Neutrali- 
tät des Congo-Gebietes. Die Ber. Staa— 
ten können gegen diefes Unternehmen und 
die Intereſſen ihrer Dabet betheiligten Bür- 
ger nicht gleichgültig fein. Es mag für 
uns räthlich werden, mit anderen Han- 
delsmächten zur Förderung der Rechte des 
Handels und der Niederlaffung im Congo 
Thale zufammenzumwirfen, fo daß dajfelbe 
von der Einmifchung oder der politiichen 
Controlle jeder Einzel-Nation frei bleibt. 
Wiffenfhaftlihde Congreſſe. 

Da wir oft von ausländifchen Regie- 
rungen eingeladen werden, an wichtigen 
wiſſenſchaftlichen Congreſſen theilzuneh- 
men, fo wiederhole ich den in meiner letz⸗ 
ten Botfchaft gemachten Vorichlag, daß 
der Präfivent ein für alle mal ermächtigt 
werde, Abgeordnete zu folhen Zufammen- 
fünften zu ernennen. Spezialiften find 
bereit, derartige Sendungen ohne Ges 
winn für fich, gegen bloße Bezahlung 
ihrer Auslagen zu übernehmen. Eine 
Heine jährlihe Bewilligung zu folden 
Zweden würde daber hinreichen. 

Wieder-Bergeltung gegen 
Deutfhlandu.f. mw. 

In meiner vorigen Botſchaft habe ich 
auf die ſchädlichen und läftigen Be- 
ſchränkungen hingemiefen, die unfer Han- 
del in ſpaniſch Weſt⸗Indien erleidet. 

Brafilien, deffen natürliher Ausflug 
für fein großes Stapelproduft Kaffee in 
den Ber. Staaten ift, und durch die Ber. 
Staaten gebt, legt diefem Produkt einen 
ſchweren Ausfuhrzoll auf. Eine ebenfo- 
engberzige Politik wird in anderen ameri- 
ka niſchen Ländern befolgt. 


Schluß folgt.) 
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Die Rundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 








Elkhart, Jud., 12. Dezember 1883. 








Entered at the Post Office at Elkhart, Ind,, as 
second olass matter. 





Die Botſchaft des Präfiden- 
ten giebt in leihtverftändlicher Sprache 
eine jo anſchauliche Darftellung über die 
Lage unjeres Landes, ſowohl in feinen 
innern als äußern Beziehungen, daß wir 
den größten Theil unverfürzt veröffentli- 
den, um den Lejern über die Verhältniffe 
der Ber. Staaten ein klares Bild zu geben. 

Für die Freunde in Rußl. follte 
jegt die „Rundſchau“ beitellt werden, denn 
es iſt die höchite Zeit, wenn in der Zuftel- 
Iuna des Blattes feine Unterbrebung 
ftattfinden foll. Diejes gilt au für hie— 
fige Bejtellungen und wäre es uns ſehr 
recht, wenn alle bisherigen Abonnements 
vor dem Jahresſchluſſe erneuert würden 
und noch zahlreihe neue Unterfchreiber 
fich einfinden möchten, denen wir bis zum 
Antritt des neuen jahres gern die „Rund: 
ſchau“ frei liefern. Unſere Freunde joll: 


ten jet energiich verfuben, überall dies | 


Blatt unterzubringen, denn es ijt jet 
Erntezeit und wir hoffen, daß fie wahrge— 
nommen wird. Alle Bejtellungen und 
Gelvdjendungen adrejjire man: 


MENNONITE PUBLISHING CO, 
Elkhart, Indiana, 





Perſonal⸗Nachrichten. 


Minneſota. 





Mountain Lake, 
Karl Penner leidet ſeit ſeiner Rückkehr 
von St. Paul an Rheumatismus, daß er 
das Zimmer bitten muß; ebenfo leidet 
fein Sohn Heinrich an Diefem Uebel und 
Dr. Greene hat fie beide in Behandlung. 

— Peter Siemens, Präfivdent der „Tom 
Mil Company’ reifte Montag (Den 3. 
Dez.) nach Heron Lake im Intereſſe des 
„Tow“ Geſchäftes. 

— Jakob Wiens hat ſeine Farm für 
1600 Dollars an Heinrich Regier ver— 
kauft. 

— Johann Penner von Manitoba bes 
ſucht hier feinen Neffen Abr. Penner, 

Illinois. Br. Jakob Ehrlich von 
Marion, Kanfas, überrafchte feine im 
Naperville Collegium fich befindliche Toch- 
ter Maria diefer Tage mit einem Beſuche 
und hatte auch Schreiber diefes das Ver. 
gnügen, Gaſtfreundſchaft üben zu dürfen, 
was uns ftets in den fo feltenen Fällen 
als ein hohes Vorrecht erfcheint. Nachdem 
Br. Ehrlich fih von dem Ergehen feines 
Kindes überzeugt und Die biefige Lehran— 
ftalt in Anficht genommen, eilte er nad 
jweitägigem Aufenthalt, am 7, Dezember 
Mittags feiner Heimath zu. 





Politiſche Nachrichten. 








Ber Staaten. — New York, 6. Dez. 
Der National Temperenz-Berein bat befchlon 
fen, ven Eongreß um die Aufnahme einer den 
Spirituofenbandel gänzlich verbietenden Be- 
fimmung in die Bundesverfaffung anzugehen. 

Sranfreid. — Paris, 6. Dez. „La fi- 
berte“ fagt: England tritt mit großem Nach- 
drud auf, um einen Vertrag zwiſchen Sranfreich 
und China zu Stande zu bringen ; zugleich be- 
bauptet das Blatt, von maßgebender Seite 
Mittheilungen erhalten zu haben, welche bie 
Annahme berechtigen, daß die Unterhandlungen 
zur Erhaltung des Friedens in den legten Tagen 

roße Bortichritte gemacht und das mit Wahr- 
ÜHeintichkeit fih daraus ergebende Greigniß, 
welches die Regierung der Kammer zu berichten 
erwartet, wird nicht ein Waffengang in Tong- 
fing, fondern China's Eingehen auf die von 
England vorgefchiagenen Bertrags-Grundla- 
gen fein. 

Paris, 9, Dez. Die Blätter ver Umftürzler 
rathen dringend von der Abhaltung ber für heute 
angelagten Anarciften-Berfammlung auf dem 
Plage vor der Börle ab. Die Behörden beab- 
fiptigen die Berfammlung zu verhindern. Poli- 
zei und Militär haben die Börfe befegt und alle 
zu berfelben führenden Straßen werden forgfäl- 
tig bewacht. Um elf Uhr Vormittags berrichte 
in denfelben volllommene Ruhe; gegen halb 
Zwei fammelten fiy meift Reugierige in kleinen 
Gruppen auf dem Börfenplage, die Polizei hielt 
die Leute in beftäntiger Bewegung ; einige Ber- 
baftungen wurden vorgenommen. Savallerie 
fand zum Einfchreiten bereit. Gegen drei Uhr 
erſchienen größere Menſchenmaſſen auf dem Bör- 
ſenplatze, wurden aber von der Polizei zerfireut, 
und die von den Anarciften beabfichtigte Kund⸗ 
gebung unterblieb, 

Spanien. Mabrib, 7. Dez. Der beutfche 
Kronprinz ift heute mit feinem Gefolge unter 





* 


angenommenem Namen nah Sevilla abgereiſt. 
Der König Alfons, die Minifter, das diploma- 
tifche Corps und andere angeſehene Periönlich- 
feiten verabfchiedeten fih auf vem Bahnhofe von 
ihm. Der König und der Kronprinz umarımten 
und füßten einander. 

Der Prinz wird fih von Genua nah Rom 
begeben und dort dem Papfte einen Beſuch ab- 
ftatten, 

Egypten. — Wiederum hat der falfdhe 
Prophet einen bedeutenden Sieg über egyptiſche 
Truppen errungen, woburd die Begeilterung 
für ihn unter ver Bevölferung fehr fteigt, und 
ſich unzweideutig fundgibt. Die Kondoner Zei- 
tung „Standard“ erklärt daher, daß es thöricht 
wäre, den Wirren in Egypten länger müßig 
zuzuſehen; entweder England oder die Türkei 
müſſe enticheidend eingreifen, da der Khedive zu 
ſchwach fei, die Gewalt des faljchen Propheien 
zn brechen. 

Die Berhältniffe zwifchen Frankreich und 
China nehmen eine immer drobendere Ge— 
ftalt an. 

Zürfei. — Ronftantinopel, 3. Dez. Der 
franzöſiſche Botſchafter ift von feiner Regierung 
beauftragt worden, der Pforte zu erklären, daß 
Sranfreiy unter feinen Umftänden eine Ein- 
milchung der Zürfei im Sudan gejtatten werde. 





Verehelicht. 


Dakota. Wipf — Glanzer. 
Joſeph, Sohn des Joſeph W., mit Bar— 
bara, Tochter des Paul G. 





Für Aſien erhalten. 
XXIX. 

Durch A. Sch. von Aron Warfentin 
ind Freunden in Kanfas für Wittme 
Eliſabeth Wiens, fr. in Blumftein 30 
Doll, und für Tochter Elifabetb 5 Doll, 





Literarifches. 





Blüthben und Früdte Dies 
find Heine Erzählungen für die Jugend 
während Perlen ver Name für eine 
Serie Heiner Geſchichten für Kinder ift. 
Die Ausftattung dieſer Traktätchen ift 
recht hübfch und der Inhalt bewährt und 
gediegen. „Blüthen und Früchte” foften 
10 Gents per Bändchen, während „Per— 
len” 10 Bändchen für nur 25 Cents zu 
haben find. Beſtellungen adreiiire man 
an den Herausgeber George Brumder, 
Milmanke, Wiec. — In felbigem Ver— 
lag find auch bereits 10 Bändchen von 
„Sugendbibliothef der Germania‘ er- 
ſchienen; ſchön in Muslin gebunden, per 
Bändchen 25 Cents. 





Brieffaften. 


Lofer in M. (R.) M. Die eingehen- 
den Berichte werden möglichft wortgetreu 
wiedergegeben, wo das aber nicht zweckmä— 
Big erjcheint, wird die Ausdrucksweiſe, 
nicht aber der Sinn geändert. Anftößi- 


; ges oder Unpaffendes wird einfach wegge- 


laffen. Dies zur Erklärung. 

AN. in 3. NR Das englifche 
“Swine Journal” würde dem betreffen- 
den Farmer in M. von feinem Nupen 
fein; beffer wäre es, wenn du im Inter— 
effe der Schweinezüchter mittheilteft, welche 
Snftruftionen dort hinfihtlihd der in 
Rede, ftehenden (Nr. 48) Krankheit er- 
theilt find. 








Subferiptionen fürs Ausland. 


Heinrich Teihgröb, Margenau, Rußl. 
Johann Brandt, Wernersdorf, * 
Franz Hübert, Margenau, * 
Johann Schröder, Gnadenthal, * 
Peter Reimer, Kleefeld, 
Daniel Siemens, Alexanderthal, » 








Allerlei aus Nah und Fern. 








Ber Staaten. — In Rouenden Springs, 
Ark., ift geitern Abend ein beftiges Erbbeben 
von der Tauer von etwa AU Sefundan wahrge- 
nommen worden. Die glälernen und thöner- 
nen Gefäße und die Defen in den Häufern bar- 
fien. Große Felsblöde löften fih vom Grunde 
ab und flürzten fi) auf das Geleile ver Kanſas 
City, Springfield-e & Memphis-Bahn, Der 
von unterirdifhem Getöſe begleitete Erdſtoß 
die Richtung von Nordweſt nad Süd- 
weil. 

Belgien. — Das Parlamentsgebäube in 
Brüffel ift niedergebrannt. 

Die berühmte Bücherlammlung, welde viele 
feltene Bücher und wichtige Urkunden enthielt, 
ift ebenfalls ein Raub der Flammen geworben ; 





dagegen find die Archive des auswärtigen Am- 
tes gerettet, 





Brüfel, 7. Dez. Die Feuerwehr befpript 
noc fortwährend die Ruinen des abgebrannten 
TIheiles des Parlamentsgebäudes. Faſt alle 
auf die Unabbängigfeits-Erflärung Belgiens 
bezüglichen Urfunven, daruntet die Driginal- 
Verfaffungs-Urfunde, find verbrannt. Der 
Schaden beläuft ih auf 12,010,000 Franc. 

Deutſchland. — Bei der jüngſt in Reip- 
zig abgehaltenen BVerfteigerung einer Samm- 
lung von Blättern des Yucas von Leyden wurde 
das fleine Blatt: „Abraham verltöpt die Da- 
gar‘ mit 13.000 M. für Berlin eritanden. Sept 
ſtellt es fih heraus, wie man aus Paris melvet, 
daß bie Berliner Kunſthandlung ihr Höchitgebot 
für ven Parifer Baron Alphons von Rotbichild 
that, der allerdings in der Lage ilt, jeden Quad» 
ratmillimeter des Blates buchitäblich mit dickem 
Golde zu beveden. 

Zürfei. — Konftantinopel, 6. Dez. Bei 
ber Feuersbrunſt, welche geitern dag Hasfini- 
Viertel von Stambul, auf der europäifchen 
Seite am Bosporus belegen, heimgeſucht bat, 
find 600 Häuſer, die beveutendfte griechiſche 
Kirche und vier Synagogen abgebrannt. Zu 
derſelben Zeit herrichte ein fürchterliches Schnee- 
wetter, welches die Leiden der Tauſende von 
obdachlos Gewordenen erhöhte. Die Häufer 
waren durchgängig aus Holz erbaut und unter 
diejen Umſtänden war die hieſige Feuerwehr der 
Macht des entfelelten Elemenies nicht gewadh- 
fen. Nur mit äußerfter Anftrengung gelang es 
ihr, dem Brande Schranfen zu fegen. 





— urn 


Indianer-Angelegenheiten. 
(Schluß.) 

Durch Geſetz vom 8. Auguſt 1882 er- 
mächtigte der Congreß den Minniſter des 
Innern, mit den Sioux-Indianern we— 
gen der Abtretung eines Theiles ihrer 
Rejervation an Die Bundesregierung zu 
unterbandeln. Die zu diefem Behufe er- 
nannte Comijfion erftattete am 1, Februar 
dv. %. dahin Bericht, Daß Vie Indianer 
der verfihiedenen, zur Siour » Referva- 
vation gehörigen Agenturen, nämlich der» 
jenigen vom Cheyenne River, dem unte 
ven Brule, von Standing Rod, Pine 
Ridge und Rojebud, welche im Ganzen 
einen Flächeninhalt von 48,924 Duadrat- 
meilen und eine Bevölferung von 24,000 
Seelen haben, eingemwilligt bätten, an die 
Regierung ungefähr 18,000 QDuadrat- 
meilen abzutreten. Diefer Vertrag war 
nicht von einer Mehrzahl der erwachfe- 
ven Indianer, aber von den Häuptlin— 
geu unterzeichnet worden. Der Congreß 
weigerte fi aus dieſem Grunde, die 
Uebereinfunft zu genehmigen, und beftand, 
dem Vertrage 1868 gemäß, darauf, daß 
drei Viertel aller Erwachſznen dieſelbe 
unterzeichnen ſollen. Die Comiſſäre ha— 
ben noch nicht berichtet, wie weit ſie da— 
mit gekommen ſind, aber es wird behaup— 
tet, daß die Indianer ziemlich allgemein 
zu der Unficht gelommen find, daß es 
nicht zu ihrem Vortheile fet, fich der Län— 
dereien in der vorgeſchlagenen Weife zu 
entäußern, Thatſache ift, daß intereſſirte 
Perſonen alles aufgeboten haben, die In— 
dianer gegen ein ſolches Uebereinkommen 
einzunehmen, welches den Indianern noch 
viel mehr Land läßt, als fie zum Ackerbau 
oder zur Viehzucht nötbig haben, nämlich 
über eine Meile im Geviert für jeden In— 
dianer, alt und jung. 

In meinem vorigen Bericht machte ich 
auf die alljährlich wiederfehrenven Raub- 
züge der Apaches in Arizona aufmerkſam. 
Im vergangenen April meselte eine 
Bande diefer Indianer, dieim April 1882 
von der San Carlos - Refervation aus- 
gebrochen war, eine Menge weißer Bewoh⸗ 
ner jeneg Territoriums nieder und raubte 
und zerftörte viel Eigentbum. Auf ihrer 
Flucht nah Neumexiko tödtete fie Herrn 
Me&omas und dejfen Frau und fihleppte 
deren Kind in die Gefangenſchaft. Der 
Befehlshaber des Militärbezirks von Ari- 
zona, General Eroof, verfolgte die Indi— 
aner nah Mexiko und zwang einen Theil 
verfelben, die Waffen zu ftreden, die dann 
ala Kriegsgefangene in die Refervation 
zurüdgebracht wurden. Es entftanden 
dann Meinungsverfchiedenheiten darüber, 
was mit diefen Indianern gefcheben folle. 
Sie waren Kriegsgefangene und fi in 
der Borausfegung ergeben, daß fie nicht 
beftraft werden würden. Nach reiflicher 
Erwägung wurde es für die Rathſamſte 
erachtet, fie als Kriegsgefangene in der 
Refervation zu belaffen, in der Hoffnung, 
daß ihre in Mexiko zurüdgebliebenen Ge⸗ 
nofjen dadurch veranlaßt werden würden, 
ſich ebenfalls in der Refervation einzufin- 
den. Es ift nicht Sache des Minifteriums 
des Innern zu entfcheiden, ob dieſe Indi- 


aner, welche des Mordes und anderer Ver- 
brechen fchuldig find, bejtraft werdn foll- 
ten, oder nit. Sie jollten, wenn irgend 
möglich, von der Agentur nad irgend ei» 
nem Orte gebracht werden, wo fie nicht 
fo leicht entweichen fünnen, und mwo fie 
von den friedlicher gelinnten Angehörigen 
des Stammes getrennt find. 

Im Jahre 1881 verließen Little Chief 
und feine Bande, 235 an der Zahl, die 
Chryenne - und Arapabor » Agentur im 
Indianergebiet und begaben fih nad 
Pine Ridge in Dakota, wo fih ihnen 
fpäter noch 32 Cheyennes beigefellten. 
Ein großer Theil dieſer Indianer hai fich 
am Tongue River in Montana niederge- 
laffen. Seit meinem vorigen Bericht hat 
ſich auch der Reſt der nördlichen Cheyen- 
nes aus dem Indianergebiet nach Dafota 
begeben. Ich bin der Anſicht, daß diefe 
Indianer dauernd in Dakota oder Mon— 
tana angefiedelt und mit den nmöthigen 
Mitteln ausgerüftet werden follten um ſich 
dem Aderbau oder der Viehzucht zu wid- 
men, 

Die Navajoes leben im norböftlichen 
Arizona und nordweflichen Neumerifo, 
und zählen etva 15,000 Seelen. Sie be» 
igen große Schaf- und Ziegenheerbden und 
ind auf die Unterffügung der Regierung 
nur für den Unterhalt ihrer Agentur und 
ihrer Schulen angewieſen. 

Die Refervation der Krähen-India— 
ner ift im Territorium Montana belegen 
und umfaßt 7364 Quadratmeilen oder 
4,713,000 Ader Land. Diefe Indianer 
follten am Big Horn angefievelt werden 
mit genügendem Landbeflg für Aderbau - 
und MWeidezwede, dag übrige Land aber 
follte verfauft werben. 

Im Jahre 1878 wurden die Bewohner 
des Territoriums Wafhington durch die 
dortigen Indianer in Angjt und Schreden 
verjegt. Unter den Indianern, welche 

iefe Unruhe verurfachten, befand jich der 
Häuptling Mofes und feine Bande von 
ungefähr 150 Köpfen. Der Agent Wil— 
bur verfuchte vergeblich, Mofes und feine 
Bande zum Umzug nach der Yalima - Re- 
fervation zu beſtimmen. Mofes wurde 
dann veranlaft, nah Waſhington zu 
fommen, und in einer Beſprechung, die 
er im April 1879 mit dem Minifler des 
Inneren batte, wurde andgemact, daß 
für ihn und feine Leute neben der Colwille— 
Refervation eine Refervation errichtet 
werden ſolle. Demgemäß wurde am 19. 
April jenes Jahres die Columbia- Refer- 
vation errichtet, welche 3,086,720 Ader 
umfaßt. Bei feiner Rückkunft aber 
weigerte ſich Mofes, ſich auf die Referva- 
tion zu begeben, beanfpruchte aber ven Be- 
fig derfelben und verpachtete fie um eine 
Kleinigkeit zu Weivezweden. Im Juli 
d. J. wurde Mofes aufden Rath des Gen. 
Miles abermals nah Waſhington ge- 
bracht, und es wurde nunmehr vereinbart, 
daß der Minifter des Innern den Con- 
greß erſuchen folle, eine angemefjene 
Summe Geldes zu bewilligen, um Mofes 
und feine Leute in den Stand zu fegen, 
fih auf ver Covilie - Refervation nieder- 
zulafien, die Eolumbia-Refervation aber 
aufgegeben werben folle. Sar-fop-Ein, der 
Häuptling einer Heinen, auf ver Eoville- 
Refervation lebenden Bande, und To—⸗ 
nas-cat, ein hriftlicher Indianer Häupt- 
ling von derjelben Rejervation, welche der 
Beiprehung beimohnten, erklärten fich 
hiermit einverftanden. Der Minifter des 
Innern verpflichtete ſich, dieſen Borfchlag 
dem Eongref zur Genehmigung zu unter- 
breiten, Mofes it nah Wafbington - 
































Territorium zurüdgelehrt und ſieht dort 
der Entfcheidung des Eongreffes entgegen. 
Marktbericht. 

"5, Dezember, 1883. 
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Wholeſale⸗ Preis 5 
"sa HER 
— 2551 
Weizenmehl per 87. 20 86. 20 
Roggenmefl „ _ | 4-10) 4.000 — — 
Weizen Buſhel] 1.19% 1.011 9 95 
R ” ” 58 4 48 
Beiden „ uw a Bub 
fer — J 31 0 3 
[73 ” 9A 6% 60 55 

u 4 * — 1, 12 — 
tter „ Biund| 40 301 83 
Eier 5 30 30 
Schweine * BI —I 5. 5.00) 5.00 
Wolle, (Medium, unge- 

waſchen) per Pfund] — | A 18 — 
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BEI” Diele Seite, wie das ganze 
Anzeigen- Departement ftehbt nicht 
unter der Eontrolle und Verant⸗ 
wortlichfeit des Editors. U 





Zu beruntergefehten Preifen 
werfaufen bie Unterzeichneten von ihrem großen Lager 
Neberröde n. fertige Kleidungsſtücle. 

Auch empfehlen wir vem Publikum unfer vollftändiges 
Lager in 


Shnitt:-Waaren 


jeder Art. 
Harms & Co., 
46—52,83 Hilleboro, Ranf. 


Ahr. Aniring, Hewton, Kan, 


Fa deutihe Wolle, —  fogenannte 

hilö-Tücher, — Boi, — Parchent, 
— Strümpfe, — Schuhe, — Stiefel, 
Bolltüher, — Winterbandfchube, 


Hüte, — Mützen ꝛc. fo billig wie möglich. 
Außerdem find Fayence und Kurzwaaren (Gro- 
ceries) zu haben. Es werden ty ale 
Zahlung angenommen. 41—52,8 


Die, Unterzeichneten, Hänbler no 
Eiſen⸗, Glas-, Porzelan u. Spezereiwan: 
ren, Nähmaſchinen u. Ackergerüthe, 
verkaufen für Baar zu den niedrigiten 
Preiſen. Sind auch Agenten für Marſh 
Hlatform Binder. Nehmen zu den höch— 
ken Marktpreifen für Waare Produfte 


entgegen. Wan ipreche vor bei 
E,6. Gert & Co., 
2* 52,83 Hillsboro, Kanſas. 


Dr. C. A. FLIPPIN, 


Bund: und Knohenarzt 
in Hillsboro, Kanfas, bedient alle Ar- 
ten von Krankheiten mit größter Sorgfalt für 
geringe Vergütung. 

Spricht deutich und engliich. 


Pi : 
Löwen Bros. & &o., 
Eigenthümer der 
Deabody Mehbl-Mühlen. 
Beabody, Marion County, Kanſas. 

Berfertigt und bat jeder Zeit auf Lager bie beften 
Marten nah neueſtem Berfahren, ala: Winter-Wei— 
zenmehl, Kornmehl ıc. Großer Umtaujch- Betries. ‚Die 
höcften Martpreife bezahlt für alle Arten von Weizen 
Spezielle Preife für Müplen- Weizen. 15—52,33. 


Wunfchumfchläge. & 


Bir Haben eine ſchöne Auswahl von Wunfhum- 
ſchlägen, die wir portofrei zu folgenden Preiſen an ir⸗ 
gend eine Adreſſe nah Empfang des betrefienden Be— 
trages zufenben : 

Mufter F. Mit Bildern auf der eriten und letzten 
Seite, verichiebene Muſter. 
Ver Stid 04 
Per Dutzend (12 Stüd) .30 
Fir 50 Stüd 1.00 
Mufter G. Starkes Bapier, jhönen Farbendrud, 
eolorirten Bildern und Spriüden. 


21-52,83 








Per Stück 04 
Ver Dutzend (12 Stüd), .40 
Für 40 Stüd 1.00 


Mufter H. Feines farbiges Papier, jehr ſtark, 
mit gepreßtem Goldtrud auf der erjten und 
letzten Seite, ſehr ſchön. 


Per Stück .06 
Ber Dutzend (12 Stid), 60 
Fiir 36 Stück 1,50 


Anliniirtes Schreibpapier. 
Die Bogen haben eine Größe, bie genau für 
die Wunſchumſchläge paffend ift. 


a — poſtfrei verſaudt koften........... 10 
re ran +20 
36 " „ „ —— —— 30 





Bilder⸗Karten. 


Beifolgend legen wir unſeren Leſern ein an- 
derweitiged Berzeichniß unferer neuen Auswabl 
von Pilderfarten vor, Alle dieſe Bilder wurden 
forgfältig ausgewählt und find ſchöne paffende 
Geſchenke und Belohnungen für Kiuder fomwohl, 
wie für ältere Leute, Wir verfaufen biefelben 
zu äußerſt billigen Preifen und laden deshalb 
böflichit zum Einfaufe ein. 





Für Schulen und Sonntagsichulen. 
Sarbendrud — wunderſchön! 
No.54. Neueſte Fleiß-Karten 


für Sonntagſchulen, in“ einem Farbendruch, 
12 Blatt mit je 8 Kärtchen, 96 Stüd, ein 
ſchöner Bibelfprub mit Blumenftrauß, Vö— 
gel u. j. w. auf jevem Kärtchen. 14x2 Zoll, 
Preld..ooeossnnssonennennenonnnnnennee 25 


Des Ehriften Weihnachtslich- 
ter für's ganze Jahr. 10 illuftrirte 
Bibelworte in feinftem Farbendruck, einem 
pradtvollen Blumenftrauß mit Bikelfprü- 
en, bie fib auf bie — ⸗ — 
ä————— 4 
Grüße von oben, 10 iluftrirte Bi- 
beiworte in feinem Farbendruck: Bibelſprüche 
in Farbendruck, Blumenſtrauß, Vögel u. ſ. 
w, Cine wunderſchöne Karte, 33x5 Zoll. 30 
Obige drei Sorten Fönnen wir als die vortrefflichften 
Bilder- Karten, die in der deutſchen Sprade zu baben 
find, empfehlen. 


— — — 


Oibliſche Bilder, 3 bei 514 Zoll, RR fer 
fdön. Der Dugend 
Per Hu 





401.—Gotted Wort u. f. w.—Kolorirte 
Karten mit Bildern und einem Gedicht von drei 


Verfen. 3x4% Zoll groß. 10 Karten ........ .18 
407.—Die Liebe und Leiden des Serrn. 
Einfafiung in Gold und verfcierenen Farben, 


Laubwerk, verziert mit ſchönen Ehromo-Vignetten. 
Illuminirte Kreuze uno Blumenftrauf. Größe, 
5x34 Zoll, 10 im Packet ........... 26 
4095.—Blumenftrauf mit einem Bibel: 
Be, 4laxd)4 Zoll. Golvrand. 10 Kar- 


“415. —Land » Scene, "Wafler, Berge, 
—— Bibelfprüche, Goltrand u. ſ. 
10 Karten, 317x614 Zoll. 
"423. — Worte der Meisheit.— Vier neue 
und prädtine Chromo Plumen Zeichnungen, 
Moosrofe, Morgenblütbe 2. — Sortirter Zint- 


grund. Größe, 4x74 Zoll, 10 im Pader | 


425. Tint:Hintergrund, in ber Mitte 
ne offene Blume, auf ver linfen obern Ede einen 
fhönen Bibelfpruc in einem Viertelfreife. Gold- 
rand, 334x534 Boll, fehr fhön, 10 Karten. ... .30 

435- _ Bibel Lehren. — Blumenftrauß mit 
prädtiger Verzierung und einem ——— 


5x614 Zoll. 10 im Packet .35 
437. Blumenftrauf mit Bibelfprud. 
xa Zol. 25 im Lacet 25 


441.- Schüne Bibelſprüche, mit Blumen- 
rauf und Goldumfaflung ; 483 ähnlich. 2)4X 
5 Boll. 10 Karten,. 

443. Blumen &. &. Karten. —Adt ort- 
ginale Ehromo-Zeihnungen.—Blürbe und Blu- 
men — mit Zintgrund. Größe, 234x454 Zoll. 

25 im Padet.. 2 
442. — Tint-Sintergrund, Bliumenſtrauß, 

Bibeiſpruch, Goldeinfaſſung, fehr ſchön, 44x7 

Zoll 10 Karten 30 
453.S. ©. Ticket, Bibelſprüche mit Blu- 
menfträuße. Größe 135x238 Zoll, 24 im Pa- 


det, ver Padet +18 | 
4 


61. Blumenftrauß mit Bibeifpruc, 


Goldrand, 10 Karten, 334x5 % EFF 20 | 


463a Bogel. — — Karten mit Heinen 
Zerten. Grüße, 11 xl. 54. 100 im Padet...... 25 
4673. Floral ©. ®. Karten. —Adt belle 
Ehromszeihnungen — Edsne Blumenfträußlein 
mit Heinen Vögeln und Test. Größe, I1ax1dz 


Zoll. 100 im Padet — ‚25 
473.—Gecbete der Bibel.—Laubwerf- Ein- 

fafjung mit goldenem Hintergrund, fortirte Aar- 

ben. Größe 414x3 Zoll. 25 im Padet...... .25 


474,—Kolorirte Blumen, mit einem Bi—⸗ 
beifprub und einem mit Gold- und Farbendrud 
verzierten Nand. 4lzx67%. 10 Karten ‚40 
479.— Eine Hand mit einem Blumen- 
ftrauß und Bibelſpruch, Rand mit Gold und 
Farbendrud, jebr hübſch. 34x54, 10 Kar 
Ds ER WE: .30 
493. — Feder und Blumen S. ©. Kar- 
ten. —Rier ſchön bearbeitete Chromozeihnungen 
— Federfiel und Blumea—auf zartem Tintgrund. 
Größe. 334x1% Zoll. 
485.— Eine pradtvolle Karte mit Blu- 
menftr.uß und Bibelſprüche, Golbrand. 10 
Karten, 33x5} ... 
490.- Das Gebet des Herrn. — Grofe 
Karte. Mit practvoller Blumen-Einfaffung, 
verziert auf folorirten Karten, mit goldener Ein- 


*3 Größe, 144x637 Zoll. 10 im Packet. ‚50 
494. Worte der Bibel, Obſtgewaͤchſe. 
—— ſehr — 10 Karten, 417x514 . 

Pr 4) 
66 — Ehromo Bilder, Landfchaften. 
Vögel, Thiere, Blumen, Früchte u. du w. 9x11 
Bol, Ver Stud ‚03 
Per Dutzend ‚so 





663.- Chrome Bilder, den ohigen äbn- 
lich, aber feiner und mit Goldeinfaflung, ſehr 
u FRE .06 

‚ Ver Dusenb...... — 
Mar adreifire alle Beſtellun 
MENNONITE PUB. 


Artikel für Die Feiertage. 
Beatrice. Nebraska. 


Say 3. Price, 
Groß: und Klein-Berfünfer, Bud» und 
Scärejbmaterialien s Händler. 

Mein Laden iſt dieſes Jahr die Hauptnieberlage von 
Feiertagsartifeln. Das größte Lager von Gütern, bie 
jemals nah Beatrice gebracht wurden. Deutſche und 
engliiche Bücher Für Kinder in großer Auswahl, Be— 
fondere Auſmerkſamkeit babe ich diefes Jahr darauf 
verwandt, um meine deutſchen freunde zufrieden zu 
ftelen mit: Porzellan-Ware, gußeijernes, blechernes 
und bölzernes Spielzeug irgend einer Art, Buppen, 
Schuhe, Strümpfe, Hüte und Wötzen für Puppen. 
Sefhmilcte und ungefhmlidte Wagen und Wiegen für 
Puppen. Schlitten, Schaufelpfervbe, Wagen, Bau— 
und Alphabet-Blods. Auch führe ih eine große Aus- 
wahl ſowohl von fleinen Mufil-Inftrumenten ald auch 
von Orgeln und Fortepianos. Kommt und prüft 
mein Warenlager, Es wirb feine Mühe gefcheut, Die 
Ware zu zeigen. Gute Ware und bejceidene Preife. 
Bergefirt deu 2 vis nicht ! 


us — 8 Buchhandlung, 
a Beceatrice, Web. 
Sin Apothekee 


4 * 






ELXHART., Ind, 


> 131 
Benni. 
larität in der einen Heimat ij 
zeweis von berdionn, aber ut ztuelgs 
un, baß Leine andere Maitiei { i 
Stante, Xande uno Ü 


!zifall erworben bat wir 


2 “ 
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i us. . 
Andrews, Aufſeher 
sell Carpet Eorvoratip: 
nach Lowe ff lam, über 
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Form. Die Musi 
13 die Hälfte ſeines Hörners, 
< BArTRrarTTTG murde er vo olitommen acheilt, 
Nan jche in Zeugniß, in Ager’s Kalender für 
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Qubercitetbon 


Dr. 3.6. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 


In allen Apotbeten zu baben: $1, 6 Flaſchen 85. 


50 im Padet.......... «25 | 


Erfahrung 


eines 
Alten Soldaten. 
Calvert, Teras, 3. 
„Ich möchte meine Anertennung der werthvollen 


Mai 1872. 
Eigenfhaften von 


Auer's Cherry · Xectoxul 





als Mitte! gegen ben Huſten ausſprechen. 
„Ich diente in Churchill's Armee, und zog mir 
gerade vor ber Schlacht bei Vicsburg eine heftige 


Erkältung zu, die zu einem gefährliden Huften 
ausartete. Nichts gab mir Frleichterung, bis wir 
auf unferm Marſche zu einem Dorf-Kramladen 
famen, wo man mir auf meine Erfundigung ned 
einem Arzneimittel zuredete, Aper’S Cherry 
Peetoral zu veriuchen 

„Ich folgte dem Rathe, 
Seitdem babe ich das Pec 


und war bald geheilt. 
toralimmer in meinem 





Häuſe gehalten und habe gefunden, daß es ein uns 
fehlbares Mittel gegen Kehl- und Lungen-⸗Nrank— 
heiten iſt. J. W. WhHitley.“ 





Wir beſitzen Tauſende von Zeugniſſen, daß Ave r's 


Cherry-Peetoral alle Kehl- und Kungen: 

| Krankheiten entihieden heilt. Da es zugleich 

| von angenehmen Geihmad ift, jo nehmen es auch 
die kleinſten Kinder gerne ein. 


| Zuübereitet von 
Dr. J. KF. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 


In allen Apotheken zu haben. 





Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegiamen Deden. 


Eijenbahn- und Tomnfhip- Karten von 


| a 
25 Cents per Stüd, 
| 

| 


Alabama Arkanfas 
Arizona Colorado 
Dakota Flocida 
| Illinois Indiana 
Jowa Kanſas 
Kentuden Loufiana 
Mibigan Minnejota 
Miffiffippi Mifjouri 
Montana Nebrasta 
Nevada Ohio 
Teneſſe Wieconfin. 


Eijenbahn= und County-Karte von New Nork. 
ER „Townſhip⸗Karte von Oregon. 

„ Kounty+ Karte von Pennſylvanien. 
Eifenbahntarte der Vereinigten Staaten. 
Eijenbahn= und Townſhip⸗Karte von Utah 

Territorium. 
„» Wajbington 

Territorium, 
„ Wyoming 

Territorium, 


" [7 „ 7 


[2 „ [7 „ 


MiniatursKarten der Welt. 
Eijenbahn= und County- Karte von Georgia. 
Pr Teras. 

Den oben angefübrten Karten ift ein Verzeichniß aller 
Namen der Poſtämter in den betreffenden Staaten, bie 
Einwohnerzahl der Stäbte, Towns und Pillages beige- 
fügt und werben für 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adrefje geſandt. 


MENNONT! TE PUBL. CO., Elkhart. Ind. 


Eine feltene Gelegenheit 


um fi eine 
große Strecke zufammenhängendes 
Sand zu fihern. 


Die Hutrifbe Brüder- Gemeinidhaft, 
der n Anſiedlung fih in Hutdinfon County, Dakota, 
zwölf Meilen norbweftlih von Scotland befindet, bie= 
tet ihr gefammtes Eigenthum zum Verkaufe an ; daſſelbe 
| beftebt in: 

Zwanzig u — 

Ude Land 

in ununterbrochenem — —“ in den Townſhips 
97 und 98, Range 60, gelegen, auf welchem ſich 3 Ge— 
baude, einjchliehlih der Wohnhäufer und Scheunen, 
befinden. 500 Ader find unter Urbarmahung und ber 
Reſt ıft gutes Heu- und Grasland. Der Boden bes 
Landes iſt durchgängig ausgezeichnet und ift Diefes mög- 
licher Weife die einzige Gelegenbeit, welche jemals an= 
geboten wird, um jich eine große Strede zufammenhän- 
genden Landes in dieſem dicht angefiedeiten Theile von 
Dakota zu ſichern. Zugleih werden mit diefem Lande 
14 Pferde nebft Pferdegeſchirr, 6 Waren, 6 Geſpann 
Ochſen, 16 Milchkuhe, 500 Schafe und eine große 








Anzahl von Farmgerätbichaften verkauft. Um nähere 
| Auskunft wende man fih an 
| Joſeph Wipf, 


Aden, Hutchinfon County, Dakota. 


Für Dentſch-Amerikaner und deren 
Freunde in der alten Heimat), 


Unter Sanction des Staated Michigan ift eine Bro- 
fire in deutijher Sprabe berausgegeben worden, 
welche fiir Girkulation im Auslande beftimmt ift. Die- 
felbe enthält Ar gaben über die Induftrie und Hülfs— 
quelfen des Staates, Bemerkungen über feine Inſtitu— 
tionen, Informationen iiber jeine unocuppirte Fändereien 
nnd eine Karte, auf der die Hauptftädte des Staates, 
die größeren Dörfer, die Eifenbabn-Linien und die geo— 
grapbiiche Umgebung des Staates angegeben find. 

Diejenigen, welche dieſe Broſchüre an ihre Werwand- 
ten nah Deutichland ſchicken wollen, Fönnen das Wert- 
hen gratis erhalten, wenn fie fich brieflich an den Uı ter 
zeichneten wenden. Auch wird die Broſchüre von dem 
Unterzeichneten direft an irgend eine Adrefje gejandt, 
welche ihm aufgegeben wird. 

Commissioner of Immigration, Detroit, Mich. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir haben ſtets von den vornehmften und beiten Bi- 
bein im Borratb. Wir wünſchen noch einige zuverläffige 
Berfonen in verſchiedenen Gegenden, die fi dem Wer- 
tauf diefer Bibeln, wıe aud des Märtyrer-Spiegels 
und Menno Simon’s voliftändigen Werke widmen 
wollen. Wan kann fi dadurch während ber Winter- 
Monate einen ſchönen rry fihern. Um fernere 
Auskunft wende man fih an b 














MENNONITE PU BL ‘co, Elkhart, Ind. 





TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South.R.R 


Passenger trains after November 18th, 
1883, depart at Elkhart as follows new 
standard time, which is 28 min. slower 
than Columbus time: 

GOING WEST. 


No. 8, Night Express, 137 a. 
'No. 5, Pacific Express, 357 « 
No. 71, Way Freight, 582 « 
No. 17, Limited Express 652 « 
No. 73, 417 « 
No. 31, Way Freight, 252 p. wm 
No. 7, Special Mich. Express, 12 32 « 


No. 1, Sp-cial Chicago Express, 3 42 « 
GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 


No. 8, Night Express, 237 4. u. 
Grand Rapids Exprees, 432 « 
No. * Way Freight, 132 « 


No, 602 « 


No. Fr "Mail, 114 « 
Grand Rapids Express, 207 p.ıu 
No. 10, Accommodation, 730 — 
No. 60, Way Freight, T01 « 


GOING EAST—AIR LINE, leaves. 
No. 4, Special New York Exp. 12 47 p. w, 


No, 6, Aclantio Express, 927 « 
No, 20, Limited Express, 637 “ 
No. 72, Way Freight, 737 ı.M 
G leav. South Bend for Goshen 632 « 
“« « Tlkhbart % ie 
a ° at er 733 « 


Elleav. Elkhart for “ 337 P.ı“M. 


H ‘ Goshen for South Bend 5 27 “ 
“ « Tikhart 552 “ 
a a ” 6 32 « 
* from Goshen 11 22 Aa. m. 
58 to Kendalville leaves 602 P.=“. 


TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 


Grand Rapida Express, 12 02 p. u. 
“ “ .“ 8 52 “ 
No. 13, Mich. Accommodation, 3 37 “ 


CONNECTION®. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Narnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with trains for Lafayette, New Albany, 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 

Ras Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San 
Franeisco. 

JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

A. CURTIS, Ticket Agent. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Negelmäße direfte Voſtdampffchifffahrt wiſchen 


New Hort und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beltebten, elegant eingerichteten Poft-Dampffäife 








Elbe, Merra, Fulda, 
Neckar, Donau, Habsburg, 
Rhein, Gen. Werber, Hohenzollern, 
Main, Mefer, Hobenftaufen, 
Galier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Eider, Ems, Der. 


Die Erpebitionstage_ find wie folgt feftgefett : 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerftag. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welden Tagen die Dampfer die beutiche und Be. 
Staaten Poſt nehmen Die Dampfer diefer Linie hal- 
ten zur Landung ber Paflagiere nah England und 
Franfreih in Southampton an, 

Wegen billiger Durdreife vom Innern Ruflande via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanfas, Ne 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man ſich an bie Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

UrIAH BRUNER, West Point, “« 


L ScHAumAnN, Wisner, “ 
Orro MAGEnAU, Fremont, “ 
Joun TorBeck, TECUMSEH, ai 
A. C. Zıemer, Lincoln, — 


JOHN JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Go. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, = New York. 


9. Glauffenius & Go., General Weftern 
4,82) Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Finie. 
RegelmäßigePafjagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 


DIREGOT, — 
Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag 

Die Anzahl der mit Lloyd⸗Dampfern bis Ende 1882 bes 
förderten Paffagiere beläuft ſich auf 


[3 1,101,975 Berfonen au 


und foricht wohl am Beſten für die Beliebtheit der Bre 
mer Linie beim reiſenden Publitum 

Allen Einwanderern nad weitlichen Staaten iſt die Reife 
über Baltimore ganz befonters anzuempfeblen; fie rede 
fen ſehr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortbeilung 
geihügt und fünnen bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
* ampficiff in die bereitſtehenden Eifenbabnwagen fiel 


Wer alfo das alte Vaterland befuchen, oder Verwandte 
und freunde berüber fommen laifen will, folte fih an bie 
unterzeichneten YUgenten wenden, bie zu jeber weiteren Aus⸗ 
funft gern bereit find. Brieflihe Anfragen werden prompt 
beantwortet. 


U. Schumacher & Co., Gen.-Agenten, 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md. 


oder an J. F. Funk, Agent in 
—s——————— 
et bar a 
un ee ea - mer 
13,83 




















